Tipps und Hilfen für die Kommunikation mit Menschen aus der orientalischen Welt
Grundlegendes für die Gesprächsführung:

Drei Dinge die es uns einfach machen!

1. Muslime lieben es Zeit zusammen zu verbringen und sich zu unterhalten

2. Muslime haben kein Problem über Gott zu reden, das ist für sie ganz normal

3. Muslime schätzen die Bibel als heiliges Buch und bringen dem was sie sagt Respekt entgegen

Drei Dinge die es schwer machen:

1. Muslime glauben die Bibel sei verfälscht worden

2. Muslime glauben nicht daran, dass Jesus Gottes Sohn ist und einen göttlichen Charakter hat
3. Muslime glauben nicht, dass Jesus am Kreuz gestorben ist
Allgemeine Tipps:                                                                                                                                                         1. Mache Liebe, Freundlichkeit, Güte und Sanftmut zu deinem Leitsatz. (Unser Verhalten wird zu dem Moslem lauter reden als unsere Worte.)                                                                                                                         2. Finde heraus, wo dein Gegenüber steht, und setze von dort aus an. Versuche ihn und seine Ansichten zu verstehen.                                                                                                                                                              3. Vermeide, wenn mögl., schwierige Themen am Anfang. (Dreieinigkeit, Gottessohnschaft Christi….) 4. Greife nicht den Koran oder Mohammed an.                                                                                                       5. Benutze immer eine saubere, unbeschriebene Bibel und behandle sie mit Respekt.                                              6. Versuche einen Muslim mit Fragen herauszufordern, das ist besser als mit ihm zu streiten.               7. Versuche, wenn möglich, Gespräche mit dem gleichen Geschlecht zu führen.
Muslimen mein Glaubenszeugnis geben – Vermeidbares:                                                                                              1. Negativ über die eigenen Eltern sprechen                                                                                                                          2. Zu konkret und drastisch von Sünde erzählen, sich selbst „in den Dreck ziehen“                                                               
Muslime glauben die Bibel sei verfälscht worden…                                                                                              Frage: Ist die Bibel vor oder nach Mohammed verfälscht worden? Wenn vor Mohammed: Wir haben Handschriften aus dem 4. Jahrhundert, nach Chr. (Codex Sinaiticus). Wenn nach Mohammed: Warum sagt der Koran, dass die Heiligen Schriften der Bibel Licht und Leitung sind? (Sure 5,44)                 Frage: Wenn der heilige und mächtige Gott es erlaubt, dass wir seine kostbare Botschaft verlieren, was sagt das über ihn aus? Antwort: Gott ist mächtig genug, sein eigenes Wort vor Verfälschung zu schützen. Wenn er das nicht kann, ist er nicht Gott.                                                                               Hilfreich:  „Auf ewig, o HERR, steht dein Wort fest in den Himmeln…“ (Ps. 119,89) Dieses ewige Wort Gottes kommt zu uns auf die Erde, uns über Gott und seinen Willen zu informieren. (Joh.1,1-3) Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns und wir haben seine Herrlichkeit gesehen… (Joh.1,14) Auch im Koran steht, dass Jesus das Wort Gottes ist, er ist „ein Wort von Gott“  (Sure 4, 171)            Frage: Warum können wir Vertrauen in Gottes Heilige Schriften haben?  Antwort: Gott ist ewig und unveränderlich, und genauso ist sein Wort. Deshalb ist jedes Wort, das er uns Menschen je gegeben hat, auch für uns heute wichtig. 
Es gibt verschiedene Möglichkeiten mit Orientalen über den Glauben ins Gespräch zu kommen:      1. Über Fragen, die ihren Glauben betreffen                                                                                                                  2. Über (im Islam)bekannte und heilige Bücher:  Taurat (Fünf Bücher Mose) / Zabur (Psalmen) / Injil (Evangelium von Christus)                                                                                                                                           3. Über (im Islam)bekannte Propheten                                                                                                                                           4. Über den Messias                                                                                                                                                       

1. Einfache, herausfordernde Fragen an Muslime:                                                                                                                         - Was sind die Unterschiede zwischen Sunniten und  Schiiten?  (…und Aleviten?)                                                                         - Was kennzeichnet einen wahren Muslim?                                                                                                                    - Welche Bücher hat Allah ihrer Ansicht nach den Menschen durch die Propheten gesandt?                                      - Welche Propheten sind ihnen persönlich wichtig?                                                                                                       - Ist allein der Koran oder die Hadith (Überlieferungen) – oder beide –  das ewige Wort Gottes?                                                  - Wie werden sie ihrer Ansicht nach in der Lage sein, ins Paradies hineinzukommen?                                        - Haben sie das Gefühl, dass Allah mit ihnen zufrieden ist?                                                                              - Wie erweist Allah seine Liebe?                                                                                                                                        - Was bedeutet Sünde für sie?                                                                                                                                             - Was verstehen sie unter Frieden?                                                                                                                              - Was verstehen sie unter Religionsfreiheit?                                                                                                                   - Was verstehen sie unter Dschihad?                                                                                                                                      - Glauben sie, dass Allah alles tun kann was er will? – Halten sie es für möglich, dass Allah auf der Erde als Mensch erscheinen und gleichzeitig das Universum regieren kann?                                                                                                                                                                                                                                           - Fünfmal am Tag beten, nach Mekka reisen, das Fasten im Ramadan einhalten usw. -               „Weshalb tun sie das?“                                                                                                                                                    – Die zweite Frage könnte sein: „Wo steht das geschrieben, was ist die Grundlage dafür?“. Muslime antworten darauf gewöhnlich, dass es im Koran geschrieben steht.  Darauf können wir fragen:                         - „Können sie mir bitte die genaue Stelle, Kapitel und Vers, angeben, wo das geschrieben steht?“    (Sie können sagen, dass sie Zugang zu einem Koran haben und daran interessiert sind, es selbst im Koran nachzulesen). Der Muslim wird dadurch ermutigt, die Wahrheit herauszufinden (selbst oder durch einen Gelehrten) Erfahrung: Viele Dinge, die die Muslime behaupten stehen gar nicht im Koran. Der Muslim wird herausgefordert, weiter zu forschen und sorgfältiger nachzudenken.                               
2.+3. Im Islam bekannte, heilige Bücher und Propheten

- Adam und Eva / Schöpfung (Interessant ist die göttliche Verheißungslinie, der Sohn der Verheißung, und der daraus resultierende Segen / immer BLAU geschrieben)                                                                                                                                                      Frage: Warum schuf Gott den Menschen? Antwort: Gott schuf den Menschen nach seinem Bilde, um sich an der daraus entstehenden Beziehung zu freuen.                                                                                                  Frage: Die Beziehung zwischen Gott und dem Menschen wurde durch den Ungehorsam (Sündenfall) des Menschen zerstört, was waren die Folgen für Adam, Eva und für die Menschheit? Antwort: Trennung von Gott, zerbrochene menschliche Beziehungen, ein „Bündnis“ mit Satan, Schöpfung und Menschheit unter dem Fluch der Sünde.                                                                                                                                                      Frage: Welche Lösung gab Gott für dieses Problem? Antwort: Er bringt mit dem ersten Tieropfer seine eigene Lösung ein. Er schließt mit dem Menschen den ersten Bund, nämlich die Verheißung, dass der Same von Eva den Kopf der Schlange zertreten wird.
- Abraham (Vater der Völker) wird Freund Gottes genannt „Khalil Allah“ (Jak. 2, 23)                                                  – Gott erwählt Abraham, schließt mit ihm einen Bund und verspricht ihn und seine Nachkommen zu segnen und ein Segen für alle Völker der Erde zu sein (1. M. 12 + 15)                                                                                              - Abraham glaubte Gott und seinen Verheißungen. Der HERR erschien Abraham und sprach mit ihm viele Male. Abraham hatte eine persönliche Beziehung zu Gott.                                                                 Frage: Können Menschen heute noch Freunde Gottes sein – wie Abraham es war? (Joh. 15, 14)                                                                                                          
– Isaak und Ismael (Isaak = Sohn der Verheißung)                                                                                                                                        Frage: Warum sollte Gott Abraham und Sara in ihrem hohen Alter noch einen weiteren Sohn geben?  Antwort: Der „Sohn der Verheißung“ sollte nicht aufgrund menschlicher Planung geboren werden. (Ismael ist durch menschliche Planung geboren worden) Abraham war 100 Jahre und Sara 90 Jahre alt. Die „Zeit der Liebe“ war vorbei.  Der „Sohn der Verheißung“ sollte durch ein Wunder geboren werden. (1.M.18,14) (Parallele: Jesus/Sohn der Verheißung durch ein Wunder geboren)                                                                  Frage: Warum war Ismael nicht in der Lage, Gottes Verheißung zu erfüllen? Antwort: Auch wenn Ismael eindeutig wertvoll für Gott ist und seine eigene von Gott gegebene Bestimmung hat, verfolgt Gott ein besonderes Ziel durch den „Sohn der Verheißung“. (1.M.17, 17-21)                                                                          Frage: Warum befahl der Herr Abraham, Hagar und Ismael wegzuschicken? (1.M.21,9-13) Antwort: Nur ein Sohn konnte die Linie der Verheißung erben. Für Ismael (als dem ältesten Sohn und damit dem natürlichen Erbe) war das schwer anzunehmen. (1M. 21,9) Deshalb entschied sich Gott, sie zu trennen.                                                                                                                                                                                    Frage: Warum muss die verheißene Erlösungslinie Gottes durch Isaak gehen? Antwort: Der versprochene „Same der Frau“ (1.M.3, 15) kann nicht durch menschliches Zutun geboren werden. Er muss aus einem Wunder entstehen, völlig abhängig von der Kraft Gottes. Gottes Ziel, den Menschen von seinen Sünden zu erlösen, kann nicht durch menschliche Anstrengung erreicht werden.
– Der schwerste Auftrag für Abraham: Die Opferung seines Sohnes (Art des  Opfers = Brandopfer / Bedeutung des Brandopfers = Völlige Hingabe an Gott und Sühne für die Sünde (2.M.29, 10-18,42-45)                                                   - Abraham war bereit seinen Sohn (Sohn der Verheißung) zu opfern, im Vertrauen, dass Gott ihn wieder von den Toten zurückgeben würde. (1.M. 22,5)                                                                                                                                           Frage: Warum befahl der Herr ihm das zu tun? Antwort: Der Herr befahl ihm das aus mehreren Gründen – es war eine Prüfung von Abrahams Gehorsam, um zu sehen, ob er den Worten und Verheißungen vertrauen würde, die Gott ihm bereits für Isaak gegeben hatte. Es war auch ein in die Zukunft gerichtetes Zeichen, auf ein Geschehen, bei dem auf demselben Berg ein anderer, einziger Sohn (Sohn der Verheißung) als stellvertretendes Opfer für die Sünden der Menschheit sterben würde. (Berg Morija = Zionsberg / Tempelberg in Jerusalem)                                                                                 - Ein anderer Gedanke zum Stellvertretenden Opfer: Abrahams Sohn wurde mit einem von Gott gegebenen, stellvertretenden Schlachtopfer erlöst! Gott gab ein stellvertretendes Schlachtopfer um uns Menschen zu erlösen!                                                                                                                                                                                                                                
- Mose - Gott ist Mose erschienen (2. M. 3, 2-8)                                                                                                                                      - Gott erschien Mose als eine Flamme (… oder in einer Flamme) aus dem Inneren des Dornbusches. Gott kann sich durch einen Bestandteil seiner Schöpfung offenbaren.  Wir wissen, dass Gott alles tun kann was er will.                                                                                                                                                            Frage: Hätte Gott auch die Möglichkeit als Mensch zu erscheinen? (Joh. 1, 18)                                                                                                                                                                                     - „Gott redete mit Mose von Angesicht zu Angesicht, wie ein Mann mit seinem Freunde redet.“   (2.M. 33,11) Mose sah nicht wirklich Gottes Gesicht, aber etwas von Gott, das er von sich zeigte. (2.M.33, 20) Von Angesicht zu Angesicht bedeutet, dass die Gespräche zwischen Gott und Moses sehr vertraut waren.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 Frage: Können Menschen auch heute vertrauensvolle Gespräche (Gemeinschaft) mit Gott haben, ähnlich wie Moses? (… ähnlich wie Abraham) 
4. Über den Messias…
- David  / König und Prophet - ein Mann nach dem Herzen Gottes (1.Sam. 13,14)                                                                                                             - David schrieb viele Psalmen. Einige enthalten prophetische Hinweise auf das Kommen eines Messias, der König eines ewigen Königreichs sein wird. (Messias = Gesalbter) Priester, Propheten und Könige wurden für ihre Aufgabe gesalbt:  „Gesalbter“  ist eine Bezeichnung für den rechtmäßigen von Gott eingesetzten König, Priester und Prophet:  Der König, der David als Nachkomme verheißen wurde, wird Messias genannt werden. Er wird gleichzeitig Priester, Prophet und König sein. Er wird Sohn genannt werden, und Gott wird sein Vater sein. (Ps. 2, 6-8) Weitere Informationen über den königlichen Messias gibt uns Ps. 22 …er wird ein König sein, der furchtbar leidet und qualvoll stirbt.                                                                                                                                                                                       Frage: Was lernen wir über diesen Messias-König durch die prophetischen Psalmen Davids?                                                                                                                                                                                                                        Antwort:                                                                                                                                                                                      - Er wird Sohn Gottes, des Vaters genannt werden (Ps. 2, 6-8)                                                                                     - Er wird Gott seinen Vater nennen (Ps. 89,21-30 / Psalm von Ethan)                                                                                                            - Er wird von seinem Volk, den Juden abgelehnt werden (Ps. 118,22)                                                                         - Er wird ohne Grund gehasst werden (Ps. 35,19)                                                                                                             - Er wird furchtbar leiden und qualvoll sterben (Ps. 22, 1-19)                                                                                                 - Er wird von den Toten auferstehen und keine Verwesung sehen. (Ps. 16,10)                                                                - Er wird in den Himmel auffahren (Ps. 68,19)                                                                                                          - Er wird zur Rechten Gottes sitzen und alle Völker richten (Ps. 110, 1-6)                                                   Frage: Auf wen könnte dieses Profil passen? Oder warten wir (wie das jüdische Volk)immer noch auf den Messias?
- Salomo / Buch der Sprüche                                                                                                                                                                                        In Sprüche 30, 1-4 werden mehrere  rhetorische Fragen von Agur gestellt. Die Antwort auf seine Fragen lautet: „Gott“. Dann stellt er eine weitere Frage: „Was ist sein Name, und was ist der Name seines Sohnes?“ Agur macht deutlich, dass Weisheit darin besteht, den lebendigen Gott und seinen Sohn zu kennen. 
„Sohn Gottes“ meint:                                                                                                                                             1. Göttlicher Charakter (Lk. 1,35 / Mk. 3,17 / Mk. 5, 18 – 23)                                                                                      2. Sohn als Thronerbe (2. Sam.7, 12 – 16 / Mt. 27, 11)                                                                                       3. Enge Beziehung zum Vater (Joh. 14, 9 – 11)
Dreieinigkeit: Gottes Wort ist wie er, ewig! (Das glauben die meisten Muslime/Sunniten und Schiiten)  1. M. 1,1-3 „Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde. Und die Erde war wüst und leer, …; und der Geist Gottes schwebte über dem Wasser.  Und Gott sprach: Es werde Licht“!  „Gott sprach“ – sein Wort war schon von Anfang an mit ihm! Joh. 1, 14 „Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott.“  und dann folgt: „ und Gott war das Wort“.  Joh. 1, 14 „Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, …“ (Auch im Koran steht, dass Jesus das Wort Gottes ist, er ist „ein Wort von Gott“ /Sure 4, 171)                                                                                                          In Joh. 1,14 steht noch, dass Jesus der einzig geborene Sohn vom Vater ist. In Offb. 1, 17-18 lesen wir: „Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der letzte und der Lebendige. Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des Todes und der Hölle“. Wer kann das sein? Jesus! Er ist gestorben und wieder  auferstanden. (  (Im Koran,  Sure 19, 33 und Sure 3, 53 – 54 lesen wir neben der Aussage, dass Jesus nicht gekreuzigt wurde, auch von dem Tod und der Auferweckung Jesu.) Offb. 21,6 / Jesus: „Ich bin Alpha und Omega, ich will dem Durstigen geben von der Quelle des lebendigen Wassers umsonst“. (Zwei können nicht gleichzeitig der Erste und der Letzte sein – Jesus ist Gott! / Joh. 14, 9-11)
